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Abonnements Einladnng.
Hierdurch laden wir zum Bezuge des Merſe-

burger Kreisblatts für das letzte Quartal des
laufenden Jahresergebenſt ein. Das Kreisblatt
bringt alles Wiſſenswerthe aus Stadt und
Land und bürdet dem Leſer nicht eine Laſt
von Stoff auf, durch den er ſich erſt hindurch
winden muß. Die Haltung des Blattes iſt
bekannt, der Preis bleibt unverändert.

Verlag des Kreisblatts.

Bekanntmachung.
Der Herr Ober Präſident der Provinz

Sachſen hat dem Magdeburger Verein für
Land wirthſchaft und landwirthſchaftliches
Maſchinenweſen die Erlaubniß ertheilt, am
15. und 16. Juni 1903 gelegentlich des Pferde-
marktes eine öffentliche Verlooſung von Equi-
pagen, Pferden pp. zu veranſtalten und die
in Ausſicht genommenen 120000 Stück Looſe
zu je 1 Mark in der Provinz Sachſen zu
vertreiben. Der Vertrieb darf nicht vor dem
2. Januar 1903 beginnen.

Merſeburg, den 26. September 1902.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 28. September. (Hofnachrichten.)

Die Kaiſerlichen Majeſtätenverweilen noch in Rominten. Nähere Nach-
richten liegen nicht vor.

Zum Militärpenſionsgeſetz hört
die „Tägl. Rundſch.“ noch, daß es beſtimmt
in der nächſten Tagung des Reichstages zur
Vorlage kommen ſolle. Die weſentlichſte
Aenderung werde darin beſtehen, daß der
Höchſtbetrag der Penſion nach 35 Dienſtjahren
erreicht werden ſolle, nicht wie bisher erſt

Pieter Cafras und ſeine Familie.
Eine Erzählung aus dem Freiheitskriege der Buren.

Von A. von Liliencron.

(33. Fortſetzung.)

„Herr, hilf unſerm Cronje aus dem Rachen
des Löwen und errette ihn von den Ein-
hörnern!“ betete Dewet. Dann griff er frohen
Muthes nach ſeinem Gewehre. Ein heißes
Verlangeu trieb ihn danach, dem bedrängten
Cronje zur Hülfe zu eilen, und der Augen
blick, wo dies geſchehen ſollte, ſchien ihm jetzt
nahegerückt.

Die Heliogramme zwiſchen Dewet und
Cronje flogen hin und her. Um 12 Uhr 20
Minuten telegraphierte Dewet an Cronje:
„Präſident befiehlt aushalten, bedeutende Ver
ſtärkungen nahen. Sobald ſie ankommen,
greifen wir früh morgens von Norden an.
Pſ. 64, 8. (Aber Gott wird ſie plötzlich ſchießen,
daß es ihnen wehthut.)“

Am 25. Februar 4 Uhr 15 Minuten lautete
Cronjens Antwort: „Meine Nahrungsmittel
werden knapp; im übrigen zweifle ich nicht,
mit Gottes Hülfe den Feind nach Norden
auseinanderſprengen zu können. Pſ. 20, 8.
(Jene verlaſſen ſich auf Wagen und Roſſe;
wir aber denken an den Namen des Herrn
unſeres Gottes.“)

Am 286. Februar früh 720 ging folgende
Depeſche von Dewet an Cronje ab: „Ver
ſtärkung kommt hoffentlich. Heute haltet euch
bis morgen Abend! Senden Vorräthe ſobald
als möglich! Pſ. 59, 16 (Laß ſie hin und her

Ob eine rückwirkende
Kraft des Geſetzes möglich ſein werde, darüber
dürften die Verhandlungen noch nicht abge-
ſchloſſen ſein.

Gegenüber der Mittheilung der „Berliner
Volkszeitung“ und anderer Blätter, daß der
Miniſter der öffentlichen Arbeiten die Zu
rückziehung der weiblichen Beamten
des Eiſenbahndienſtes von den Billet-
ſchaltern und ihre Verwendung im inneren
Dienſte angeordnet hat, damit die weiblichen
Beamten möglichſt wenig in direkte Berührung
mit dem Publikum kämen, hört die „Berliner
Korreſpondenz“, daß eine ſolche Anordnung
weder getroffen noch beabſichtigt iſt.

Der ſozialdemokratiſche Abgeordnete
Kloß, der bisherige Vertreter für Stuttgart
im Reichstage und in der württembergiſchen
Kammer, iſt von ſeinen Parteigenoſſen
fallen gelaſſen worden. Jm Gemeinderathe
zu Stuttgart hatte Kloß dafür geſtimmt,
daß eine beſondere Belohnung von 3000 Mark
den Polizeibeamten gewährt werde für ihre
Thätigkeit bei dem Streik der Straßenbahner.
Das iſt ihm von ſeinen Genoſſen arg ver-
übelt worden.

Die Cholera in Egypten.
Köln, 27. Sept. Nach Meldungen, die

der „Köln. Ztg.“ aus Alexandrien zugehen,
verbreitet ſich die Cholera in bedenklichem
Maße über ganz Egypten. Heute graſſirt
die Seuche bereits in 1200 Ortſchaften, und
die Verbreitung nimmt derart zu, daß
täglich 1500 neue Fälle gemeldet werden.
Seit zwei Monaten erkrankten an Seuchen
26,000 Perſonen; über 90 pCt. ſtarben. Dabei
werden verhältnißmäßig viele Europäer von
der Krankheit betroffen. Angeſichts der That-
ſache, daß Mekka den gefährlichſten Anſteckungs-
herd bildet, erhebt ſich allen Ernſtes die Frage,
ob die verhängnißvolle Wallfahrt nach Mekka
nicht ſtaatlich unterdrückt werden ſollte.

nach 40 Dienſtjahren. Cokales.
Merſeburg, 29. September.

Schadenfeuer. Schon wieder innerhalb
einer Woche ertönten geſtern Abend bald nach
9 Uhr die Feuerſignale: Es brannten die ſo-
genannten Höllenſcheunen, unweit des „Tivoli“
und zwar zwei Scheunen, welche mit ihrer
Rückwand an die v. Borcke'ſche Gartenmauer
ſtoßen. Die Scheunen, von denen die eine
HerrnEichhorn gehört, die andere Schwickert'ſches
Eigenthum ſein ſoll, liegen dicht nebeneinander
und ſtammen noch aus der guten alten Zeit
wo man Scheunen noch nicht maſſiv zu bauen
pflegte. Beide Scheunen waren mit Stroh,
Heu u. ſ. w. gefüllt, mit dieſen Vorräthen
brannten ſie n'eder, bis auf die Vorderwände,
die aber auch gelitten haben. Noch heute
Vormittag war das Feuer nicht vollſtändig
gelöſcht. An den Löſcharbeiten betheiligten
fich die Pflicht-, die Freiwillige- und die
Blancke'ſche Feuerwehr. Man vermuthet
Brandſtiftung.

Die Herbſtferien beginnen in den hieſigen
Schulen Ende dieſer Woche.

Michaelis-Tag. Heute, am 29. Sept.,
iſt Michaelis-Tag, der Termin, an dem altem
Herkommen gemäß, vielfach mit der Heizung
der Zimmeröfen begonnen wird. Jn dieſem
Jahre iſt das freilich ſchon vorher geſchehen,
die Witterung war in den letzten Tagen recht
unfreundlich.

Friſche Erdbeeren. Jn dem Garten
des Herrn Papierfabrikant Dietrich wurden
heute, zum zweiten Mal im Jahre, völlig
reife, große Erdbeeren tadelloſer Qualität, in
reicher Quantität geerntet. Die Sorte trägt
die Bezeichnung „St. Joſef.“ Jedenfalls eine
Seltenheit in jetziger Jahreszeit!

Verloſung. Bei der am Sonntag im
Kreistagsſaal ſtattgehabten Lotterie des Vater-
ländiſchen Frauen Vereins für Merſeburg-
Land fiel der Hauptgewinn (das von Jhrer

laufen um Speiſe und murren, wenn ſie nicht
ſatt werden.)“

Um 9zo kam die Antwort: „Der Feind hat
ungeheuren Zuzug erhalten. Jch werde hart
bedrängt. Pſ. 3, 2 (Ach, Gott, wie ſind
meiner Feinde ſo viel und ſetzen ſich ſo viele
wider mich

Dies Heliogramm warf alle Bedenken
Dewets über den Haufen. Er beſchloß, die
Verſtärkungen nicht abzuwarten und mit der
kleinen Schaar todesmuthiger Krieger, über
die er verfügte, dem bedrängten Kameraden
zu Hülfe zu eilen. Doch ehe er noch den
Entſchluß ausführen konnte, wurde er ſelbſt
von einem füberlegenen Feinde angegriffen
und bekümmerten Herzens mußte er dem
hart geprüften Cronje folgende Depeſche
ſenden „Die Verſtärkungen ſind bereits in
der Ferne ſichtbar, aber ich werde ſelbſt von
überlegenen Streitkräften angegriffen. Pſ.
60, 3 (Gott, der Du uns verſtoßen und zer-
ſtreut haſt und zornig warſt, tröſte uns wieder').“

Nur mit größter Anſtrengung vermochte
Dewet ſich gegen das Andringen der Feinde
zu wehren. Hinter Felsblöcken gekauert, die
ſie als Bruſtwehr benutzten, feuerte das
kleine Häuflein unerſchrockener Buren raſtlos
auf die Britten, die vergebens Dewet zu über-
wältigen ſuchten.

Da, 4 Uhr Nachmittags, erhielt der General
von Cronje die ſchlimme Nachricht; „Das
Bombardement iſt überwältigend, ſtarke Ver
luſte. Die Mehrzahl der Bürger verlangt
Uebergabe. Pſalm 60, 13 (Schaff uns Bei-

ſtand in der Noth, denn Menſchenhülfe iſt
nichts nütze.)

Den Engländern gelang es, dieſes Helio-
gramm mitzuleſen, und ſchnell entſchloſſen
heliographirten ſie an beide Generale: „Jeder
weitere Widerſtand Cronjes iſt unnützes Blut-
vergießen. Er iſt von 70000 Mann mit
120 Kanonen umſtellt, und kein Mann ſeiner
Truppe wird lebendig entkommen, wenn die
Uebergabe nicht ſofort erfolgt!“

Dieſe Depeſche erreichte ihren Zweck. Cronje,
von den Buren gedrängt, die keinen anderen
Ausweg ſahen, entſchloß ſich zur Uebergabe.

Die Einſchließung und Gefangennahme des
tapferen Burengenerals bei Paardeburg ge-
hört zu den ſchmerzlichſten Ereigniſſen des
ruchloſen Krieges.

Ein Schrei der Verzweiflung ging durch
das tapfere Häuflein, das unter Dewets
Kommando ſtand, und das ſich geſchickt dem
Andrängen des übermächtigen Feindes ent-
zogen hatte.

Aldermann und der junge Dewet fanden
ſich zuſammen. Beide waren in düſterer
Stimmung. „Meinſt Du jetzt auch, daß die
Engländer Recht haben, wenn ſie behaupten,
bis Mitte März würde Pretoria genommen
und dann der Krieg zu Ende ſein?“ fragte
Aldermann.

Der Bur fuhr heftig auf. „Jch zerſchmettere
mein Gewehr, wenn die Buren ſelbſt nach
der Einnahme von Pretoria den Kampf auf-
geben ſollten!“ rief er. „Wir fechten bis zum
letzten Manne! Dieſer Unglückstag von
Paardeburg muß ausgelöſcht werden aus der

142. Jahrgang.

Majeſtät der Kaiſerin geſtiftete Bild
„Flötenkonzert in Sansſouci“) an Frau Lyd a
Kind in Großſchkorlopp.

Jnvalidenverſicherung. Alle die-
jenigen verſicherungspflichtigen Perſonen,
welche jetzt zur Ableiſtung ihrer Militärpflicht
eingezogen werden, werden darauf hingewieſen,
daß ſie unverzüglich die in ihren Händen
befindlichen Quittungskarten (auch die noch
nicht voll beklebten) an das zuſtändige
Polizeibureau abliefern müſſen, da die (jetzt
nur zwei Jahre lang giltigen) Karten ſonſt
ſammt den darin verwendeten Beitragsmarken
ihre Giltigkeit verlieren.

Eine intereſſante Entſcheidung des
Ober-Verwaltungsgerichts in Steuer
ſachen bringt die Staatsbahn Verwaltung
zur Kenntniß ihrer Beamten. Danach hatte
ein Stationsdiätar in ſeiner Steuererklärung
für Beſchaffung und Unterhaltung ſeiner
Uniformſtücke den Betrag von hundert Mark
in Abzug gebracht, was aber die Berufungs
kommiſſion für unzuläſſig erklärte. Das Ober
Verwaltungsgericht hat dem Beamten aber
Recht gegeben. Die Eiſenbahnbedienſteten ſind
verpflichtet, im Dienſte Uniform zu tragen
und dieſe in ordnungsmäßigem und ſauberem
Zuſtande zu erhalten; eine Vergütung wird
ihnen dafür nicht gewährt. Jn der neueren
Rechtſprechung wäre der Grundſatz bereits
anerkannt worden, daß Aufwendungen für
berufsmäßige, über das perſönliche Bedürfniß
des Steuerpflichtigen hinausgehende Kleidung
abzugsfähig ſeien und dies müſſe auch für
Beamte gelten, welche das Geſetz weder be-
günſtigen noch benachtheiligen wolle.

Provinz und Umgegend.
Halle, 28. September. Geſtern Vor-

mittag 10 Uhr landete in der wilden Saale
am Gute Gimritz eine unbekannte männ-
liche Leiche im Alter von ungefähr 65 Jahren.

Geſchichte unſeres Vaterlandes Dazu helf e
uns Gott!“

Aldermann, den Kopf auf ſein Gewehr
geſtützt, hatte nachdenklich vor ſich hingeblickt.
„Armer, tapfrer Cronje!“ ſagte er. „Dieſer
Schlag wird ihn bis in das Lebensmark
treffen! Cronje hat in dieſem Kriege gezeigt,
was er zu leiſten imſtande iſt. Die furcht
baren Verluſte der Engländer am Modder-
river ſind nur ſeiner Kriegsliſt zu verdanken!“

Der junge Bur hob den geſenkten Kopf.
„Jch kenne die Geſchichte nicht, erzähle mir
davon

Aldermann nickte.
„Cronje hatte dem Geſchützkommandanten

den Befehl gegeben, das Feuer allmählich
einzuſtellen, um den Engländern den Glauben
beizubringen, die Geſchütze ſeien durch ihr Feuer
zum Schweigen gebracht,“ erzählte er. „Unter
den Geſchützen, hinter einer Reihe Kopjes
hatte er ein Kommando Buren in tiefe
Schützengräben gelegt. Sie waren mit Henri-
Gewehren bewaffnet und ſollten mit gewöhn-
lichem Pulver ſchießen, das ihre Stellung
genau kennzeichnete.

Etwa vierhundert Meter vor ihnen, aber
hinter einer tiefer gelegenen Reihe Kopjes
waren weitere Burenkommandos auffgeſtellt,
die Mauſergewehre führten und ſich vorläufig
mäuschenſtill verhalten ſollten. Sobald die
Burenkanonen ihr Feuer eingeſtellt hatten,
waren die Engländer in gewaltigen Sturm-
kolonnen auf die mit Henri Gewehren be
waffneten Buren vorgegangen.“

(Fortſetzung folgt.
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Bekleidet war ſie mit ſchwarz und braun
geſtreiftem Jackett, brauner Jagdweſte, grau
und braun geſtreifter Hoſe (Latzhoſe) und
Weſte, weiß und roth geſtreiftem Hemd,
ſchwarzem Halstuch, Schaftſtiefeln und grauen
Strümpfen. Die Leiche iſt ungefähr 1,56 m
groß und trägt ein neues Bruchband.

Naumburg, 28. September. Das
55. Artillerie-Regiment, das ſeit
Mitte Juli mit einer Unterbrechung von
nur wenigen Tagen von hier abweſend
geweſen iſt (Schießübung bei Jüterbogk
und Manöver bei Nordhauſen), iſt heute hier
wieder eingerückt. Die Entlaſſung der
g nſchaſten zur Reſerve erfolgt am 30. ds.

ts.
Dieskau, 26. Sept. Nach glücklich be-

endeter Ernte bereitete Herr Baron von
Bülow hier ſeinem geſammten Arbeiterper-
ſonal einen „Erntekranz“, wobei ſich die
ſtattliche Arbeiterzahl bei Muſik und Frei-
bier vergnügte. Dem Schafmeiſter Wolf,
welcher am längſten auf hieſigem Rittergute
im Dienſte ſteht, überreichte der Beſitzer ſelbſt
eine vom landwirthſchaftlichen Verein geſtif-
tete Medaille für treue Dienſtleiſtung.

Weſenitz, 26. September. Mühlenbeſitzer
Pfau tſch hier hat eine elektriſche
Leitung angelegt und hat ſich dadurch
die Elektrizität zum Ausdruſch des Getreides
zu Nutze gemacht. Die treibende Kraft iſt
das Waſſer der Elſter, die hier ein bedeutendes
Gefälle hat und auch ſchon die elektriſche Be-
leuchtung der Mühlenwerke bewirkt. Die An-
lage bewährt ſich vorzüglich und iſt auch in
pekuniärer Beziehung nicht zu hoch. Wie ver-
lautet, ſoll dieſelbe auch noch eine Erweiterung
erfahren, indem auf der benachbarten Prit-
ſchönaer Ziegelei der Betrieb durch Elektrizität
erfolgen ſoll.

Canena (Saalkr.), 26. September. Die
Kinderzahl iſt in den letzten Jahren in hieſigem
Orte rapid geſtiegen, ſodaß jetzt hier 201
Kinder zur Schule gehen. Es macht ſich die
Einrichtung einer dritten Lehrerſtelle und
ſomit ein Schulneubau nothwendig, da
die Regierung beim Ueberſteigen von 180
Schülern auf Anſtellung eines dritten Lehrers
dringt.

Prittitz, 26. Sept. Ein Raubzug,
der geſtern von einer Rotte von über 50
Perſonen jeden Alters und Geſchlechts hieſigen
Grundſtücksbeſitzern zugedacht war, wurde
noch rechtzeitig durch das Eingreifen der
Gendarmerie und Polizei vereitelt.

Döllnitz, 26. September. Während
in anderen Jahren im Herbſte die Preiſe für
das Feuerungsmaterial eine Steiger-
ung erfahreu hatten, iſt dieſe Steigerung
in dieſem Jahre noch nicht eingetreten, doch
dürfte ſie für den Winter nicht ausbleiben.
Auf der Grube 496, zum hieſigen Rittergute
gehörig, beträgt der Preis für das Tauſend
Preßſteine 8,50 Mark, ebenfalls auf der
Grube „Hermine Henriette 1“ zu Oſendorf,
wo noch für Briketts 0,50 Mark für den
Centner bezahlt werden. Auf den Riebeck-
ſchen Montan- Werken bei Zwintſchöna
koſtet das Tauſend Preßſteine auch 8,50 Mark.
Auf der Grube bei Kötzſchau wird der
Centner Briketts mit 0,52 Mark bezahlt;
hier ſoll eine Preiserhöhung vorläufig nicht

ſtattfinden; auf der Grube „NeuZetſch“ bei
Hohenmölſen, die erſt ſeit Jahresfriſt
beſteht, ſtellt ſich der Preis für Briketts auf
0,45 Mark. Dieſe Werthe gelten natürlich
ab Grube. (Hall. Ztg.)

Von der Unſtrut, 26. Sept. Jn den
letzten Nächten ſank das Thermometer bis
unter den Nullpunkt, ſo daß die noch im
Lande befindlichen Gartengewächſe erfroren
ſind. Beſonders haben auch die Gurkenfelder,
die ſtellenweiſe noch reichen Fruchtanſatz zeigten
gelitten. Wenig erfreulich ſind auch die Aus-
ſichten auf die Weinernte, da die Trauben
infolge der kühlen und feuchten Witterung
der Sommermonate weit in der Reife zurück-
geblieben find.

Lützen, 26. September. Heute Nacht
gegen 1 Uhr erhellte ein mächtiger Feuer-
ſchein die Gegend zwiſchen Lützen und
Markranſtädt. Es brannte ein mit 2700 M.
verſicherter Strohfeimen des Rittergutsbeſitzers
Döhle auf Döhlen. Das Feuer iſt durch
Brandſtiftung entſtanden, und ein polniſcher
Arbeiter ſoll der That verdächtig ſein.

Bruckdorf, 26. Sept. Der 11 jährige
Sohn des Fleiſchermeiſters R. aus dem be-
nachbarten Dieskau glitt mit dem Rade an
einem eiſernen Stacket im hieſigen Orte
aus und ſtürzte in die ſpitze Stachel eines
Eiſenſtabes, welche unter dem Kinn in den
Hals drang und zur Mundhöhle herausragte.
Um Haaresbreite war das Leben des Knaben
gefährdet, da die Halsſchlagader leicht ge-
troffen werden konnte. Weitere Gefahr wurde
durch ſofortige ärztliche Hilfe abgewendet.
Der jugendliche Sohn des Einwohners Haus-
ſchild hier machte ſich an einer im Gange be-
findlichen Dreſchmaſchine zu ſchaffen und ge-
rieth dabei in das Getriebe, wodurch dem be-
dauernswerthen Kinde eine Wade förmlich
abgeriſſen wurde, ſodaß es ſofort in ärztliche
Behandlung gebracht werden mußte.

Aus der Provinz Sachſen, 28. Sept.
Verſetzt ſind: der Salinendirektor, Oberberg-
rath Fiſcher von Artern als techniſches
Mitglied an das Oberbergamt zu Clausthal;
der Bergrevierbeamte, Bergrath Reſſemann
von Weißenfels nach Werden; der Bergwerks-
direktor Wonneberg von Palmnicken als
Salinendirektor nach Artern.

Aus Thüringen, 27. Sept. Der Ge-
meinderath in Eiſenach nahm eine Stif-
tung von 112000 M. an, von der 50 000 M.
für Erbauung eines Siechenhauſes, der Reſt
zu deſſen Erhaltung beſtimmt iſt. Weiter
beſchloß der Gemeinderath Aufnahme einer
Anleihe von 90000 M. für Erbauung eines
neuen Krankenhauſes. Jn Ruhla ließ
fich ein 17 jähriger junger Menſch einen Zahn
ziehen, doch trat nach glücklich verlaufener
Operation Blutvergiftung ein, der der junge
Mann erlegen iſt. Jn Bad Burgwenden
bei Cölleda landete am 28. d. M. Nach-
mittags 3 Uhr ein Luftballon, der Abends
vorher um 9 Uhr im Prater in Wien aufge-
ſtiegen war. Die zwei Jnſaſſen waren ein
Franzoſe und ein Schriftſteller aus Wien.
Die Landung ging ſehr gut von ſtatten.
Jn Sabilla bei Zeitz brannten vier mit
der Ernte angefüllte Scheunen völlig aus.

Vom Eichsfelde, 25. Sept. Folgende
heitere Manöver- Epiſode macht im Eichsfeld

die Runde. Gehen da einige Ein jährige
vom Göttinger Jnfanterie- Regiment am Nach
mittage durch ein eichsfeldiſches Dorf und
bemerken am Gemeindebrunnen eine dralle
Eichsfelder Dorfſchöne. „Sie, Müller“, ſagte
der eine der Einjährigen, „ſieh dort die Re
bekka am Brunnen“. Unſere Eichsfelderin
war aber nicht minder bibelfeſt und prompt
erfolgt die Antwort: „Jo, jo, wullen die
Kammeele vielleicht einmal geſuffen?“ Die
Geſichter der ſo draſtiſch Bezeichneten ſollen
ob dieſer draſtiſchen Antwort nicht ſehr geiſt-
reich geweſen ſein.

Wittenberg, 25. September. Witten
berg wird nunmehr außer der Aktienbrauerei
noch eine große Brauerei erhalten. Wie
das „Wittenb. Tgbl.“ hört, hat Brauerei-
beſitzer Hoch aus Stendal das Knieſe'ſche
Grundſtück an der Tauentzienſtraße käuflich
erworben, und wird ſofort mit dem Bau des
in großen Verhältniſſen zu erbauenden Etab-
liſſements begonnen werden.

Molmerswende, 26. September. Nach
dem infolge eines durch viele Blätter ver
breiteten Aufrufes dem Sangerhäuſer Aus-
ſchuß für ein Bürger- Denkmal aus allen
Theilen Deutſchlands und auch aus dem
Auslande Beiträge zur Errichtung eines
Denkmals zu Ehren des Dichters Gottfried
Auguſt Bürger eingeſendet worden ſind, iſt
vor einigen Wochen mit den Vorarbeiten
des in Molmerswende, dem Geburtsorte des
Dichters, zu errichtenden Denkmals begonnen
worden. Die Terraſſirung und Planirung
des oberhalb des Dorfteiches gelegenen Denk
malsplatzes iſt bereits ausgeführt. Ein
mächtiger, aus der Sangerhäuſer Feldflur
ſtammender erratiſcher Sandſteinblock, der den
Hauptbeſtandtheil des Denkmals bilden wird,
iſt unter nicht geringen Schwierigkeiten nach
dem bei Harzgerode liegenden Harzdörfchen,
in dem der Dichter vor nahezu 150 Jahren
geboren wurde, hinaufgeſchafft und harrt
dort des künſtleriſchen Schmuckes, beſtehend
aus einem Bronzerelief mit dem Bilde des
Dichters. Die künſtleriſche Ausgeſtaltung des
Denkmals, ſowie die geſammte Bauleitung
iſt dem Bildhauer Künne in Berlin über-
tragen worden, der das vor Kurzem in Neu-
wied enthüllte prächtige Raiffeiſen-Denkmal,
das Standbild des großen Rechtsgelehrten
Pape in Breslau, das Denkmal des Dichters
Hoffmann von Fallersleben in Höxter und

eine Reihe anderer hervorragender Werke ge-
ſchaffen hat. Der Entwurf zum Bürger-
Denkmal, an deſſen Ausführung Herr Künne
gegenwärtig arbeitet, iſt überaus anſprechend.
Auf einem Unterbau aus Mauerwerk erhebt
ſich der Steinkoloß zu einer Höhe von etwa
vier Metern; das Podium wird mit Stein-
ſtufen in künſtleriſcher Anordnung umkleidet.
Der Denkmalsplatz wird, ebenfalls nach einem
Entwurfe des Künſtlers, gärtneriſch ausge-
ſtattet und mit Waldbäumen und Sträuchern
bepflanzt. Den Vordergrund bildet ein Teich,
der in die Anlagen einbezogen wird. Aus
dem Entwurf iſt zu erſehen, daß Herr Künne
für den Volksdichter Bürger ein echt volks-
thümliches, der Situation wirkſam ange-
paßtes und ſeiner Beſtimmung entſprechendes
Werk ſchaffen wird.

Wernigerode, 25. Sept. Ein Groß-

feuer brach geſtern Abend kurz vor 7 Uhr
aus und legte in der Großen Schenkſtraße
die Wohnhäuſer Nr. 2 Beſitzer W. Schreiber),
Nr. 4 (K. Brauns), Nr. 6 (G. Schmidt) und
Nr. 8 (J. Kähnert) nebſt die dazu gehörigen
Hinterhäuſer, ſowie je eine Scheune des
Kaufmanns Knauer und des Sattlermeiſters
Springer auf der Breitenſtraße nieder.
Außerdem wurde noch die Scheune und Kegel-
bahn des Neuſtedter „Bären“ ſtark in Mit-
leidenſchaft gezogen. Die Gebäude waren ſämmt
lich mit Stroh, Futter und anderen Erntevor-
räthen bis unter den Firſt gefüllt und boten
daher dem gefräßigen Element eine will-
kommene Nahrung, dabei die Bemühungen
unſerer Feuerwehr, das Feuer zu löſchen oder
wenigſtens auf ſeinen Herd zu beſchränken,
ſehr erſchwerend. Wie und wo das Feuer
ausgekommen iſt, kann nach nicht mit Sicher-
heit geſagt werden.

Vermiſchtes.
Hannover, 26. Sept. Jn der Kunſt und

Metallgießerei von Männel explodirte heute Vor-
mittag eine Granate. Dem Sohne des in dem
Fabrikgebäude wohnenden Meiſters Schnarchendorff
wurde der Kopf vom Rumpfe getrennt und dem
Arbeiter Karl Baldermann der Leib vollſtändig
fen. Auch Baldermann iſt ſeinen Verletzungen
erlegen.

Meiningen, 27. Sept. Generalmuſikdirektor
Steinbacch iſt zur Leitung des erſten Gürzenich-
Konzertes in Köln an Stelle des verſtorbenen
Muſikdirektors Wüllner berufen worden.

München, 28. Sept. Der Schriftſteller Wil
helm Eckſtein, welcher ſich von der Hackerbrücke
auf das Bahngleis herabgeſtürzt hatte, iſt ſeinen
Verletzungen in der chirurgiſchen Klinik erlegen.

Pillkallen, 25. September. Die ſtarke Ver-
mehrung des Raubzeuges in den angrenzenden
ruſſiſchen Forſten iſt auch zur Plage geworden,
da namentlich Wölfe in letzter Zeit mehrfach über
die Grenze gekommen ſind. Jm vergangenen
Winter ſind, wie die „K. H. Ztg.“ berichtet, nicht
weniger als vier dieſer Räuber hier erlegt worden.
Seit einiger Zeit iſt von Beamten der Schoreller
Forſt abermals ein ſolches Thier geſpürt worden,
das ſich durch Beunruhigung und Annehmen des
Wildes unliebſam bemerkbar gemacht hat. Erſt bei
Eintritt des Schneefalles dürfte es jedoch gelingen,
den Räuber unſchädlich zu machen.

Arras, 27. Sept. Der von Lille nach Paris
gehende Eilzug entgleiſte heute früh, als er mit
großer Schnelligkeit den Bahnhof von Arleux durch
fuhr, wo er nicht anzuhalten hatte. 26 Perſonen
ſind todt und etliche 20 verwundet. Das Unglück
ereignete ſich auf einer Weiche.

Herichtszeitung.
Berlin, 28. September. Am 30. d. Mts. be-

ginnt vor dem hieſigen Landgericht (Strafkammer)
der Jnjurienprozeß gegen die „Staatsbürgerzeitung“
anläßlich des Konitzer Mordprozeſſes. Der Prozeß
verſpricht ſehr umfangreich zu werden. Als Neben-
kläger tritt Schlächtermeiſter Adolf Le wy und deſſen
Sohn, der augenblicklich wegen Meineids eine Zucht-
hausſtrafe verbüßt, auf.

Kleines Feuilleton.
Als eine Brutſtätte für Kreuzottern

haben ſich in letzter Zeit einige Kreiſe
Hinterpommerns erwieſen. So ſind
in dem Amtsbezirk Schmolſin in der Zeit
vom 1. Auguſt bis 18. Sept. nicht weniger
als 2975 dieſer Reptilien gefangen und die
Prämien dafür bezahlt worden. Jn den erſten
zwei Tagen dieſer Woche wurden ſogar 540
Stück eingeliefert. Jn einzelnen Ortſchaften
beſchäftigen ſich zahlreiche Perſonen nur mit

u

Manöver mit ſcharfer Munition.
Jn der Gegend von Büdingen, Borten

uſw. hat im Anſchluß an die Herbſtmanöver
des 18. Armeekorps ein Manöver mit ſcharfer
Munition ſtattgefunden. Es handelte ſich um
Angriffsübungen einer zuſammengeſetzten
Diviſion, beſtehend aus Truppentheilen der
Jnfanterie-Regimenter 80, 87, 118, Huſaren-
Regiment Nr. 13, Feldartillerie-Regimentern
25, 27 und 63 und einem aus den Fußar-
tillerie-Regimentern Nr. 3 (Mainz) und Nr.
9 (Ehrenbreitſtein) gebildeten Feldhaubitzen-
Regiment. Die angreifende Partei (die Süd-
armee) ſtand unter dem Kommando des Ge-
neralmajors v. Viebahn, Kommandeurs der
50. Jnfanterie- Brigade. Die Nordarmee
unter dem Kommando des Oberſten Frei-
herrn Rudt v. Collenberg, Kommandeurs des
1. heſſiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 115,
beſtand aus Theilen des 115. Jnfanterie-Re-
giments, der 13er Huſaren, des Feldartillerie-
Regiments Nr. 61 und drei Kompagnien des
21. Pionier Bataillons. Die Armee hatte
ſich auf dem Galgenberge zwiſchen Kefenrod
und Wenings verſchanzt. Drei Wochen lang
hattedas 21.Pionier-Bataillon gearbeitet, um der
Nordarmeecs eine uneinnehmbare Stellung her-
zurichten. Die Vertheidigungslinie war zwei
bis drei Kilometer lang und vollſtändig
kriegsmäßig hergeſtellt. Die Schützengräben
waren mit Kopfſcheiben verſehen. Auch die
Deckungsgräben für die Reſerve waren mit
Mannſchaftsſcheiben angefüllt. Ebenſo die
vorſchriftsmäßig eingedeckten Unterſtände

der Laufgräben. Die in den letzteren aufge-
ſtellten Scheiben waren in ſitzender Stellung.
Hinter der Jnfanterie ſtand die Artillerie
mit Geſchützen und Bedienungsmannſchaften,
alles in Holz und Papier natürlich. Die
Gräben waren für den Feind vollſtändig un-
ſichtbar gemacht, da ſie oben theils wieder
umgeackert, theils mit Bodenerzeugniſſen be-
deckt waren. 200 bis 300 Merer vor den
Laufgräben am Abhange des Galgenberges
waren Drahtbefeſtigungen gegen einen Sturm-
angriff durch Jnfanterie angebracht.

Die Jnfanterie trat am Montag von
Gelnhauſen aus den Vormarſch an und
machte noch am Nachmittag einen Angriff
auf den Galgenberg, der wohl mehr dazu
diente, die Stellung der feindlichen Armee
kennen zu lernen. Bei einbrechender Dunkel-
heit wurde das Gefecht abgebrochen. Die
Truppen blieben in Kriegsbereitſchaft. Die
Artillerie ſtand weſtlich von Burgpracht, die
Infanterie bei Kefenrod. Zelte durften nicht
aufgeſchlagen werden. Die kalte Herbſt-
witterung machte ein Schlafen unmöglich.
Offiziere und Mannſchaften liefen fröſtelnd
umher und ſehnten den Morgen herbei, an
dem die Trompeten zur heißen Schlacht blaſen
ſollten.

Schon um 2 Uhr Morgens am 23. Sep-
tember ging das Geknatter los; die Nord-
armee unternahm einen Vorſtoß gegen die
Südarmee, wurde aber zurückgeſchlagen. Jn-
zwiſchen hatte eine Abtheilung des 3. Tele-
graphenbataillons (Koblenz) das Gelände mit
einer Telegraphenleitung und einer Telephon-

Anlage verſehen. Die Jſolierdrähte waren
theils auf der Erde, theils an Bäumen be-
feſtigt. Jn den frühen Morgenſtunden wurde
das Gelände für das Scharfſchießen von
Truppentheilen abgeſperrt. Um 6 Uhr war
der Gürtel geſchloſſen und das Gelände von
Menſch und Vieh geräumt. Das Haubitzen-
Regiment hatte ſeine ſchweren Geſchütze weſt
lich von Burgpracht eingegraben, zum Theil
hinter einem Tannenwalde. Südlich ſchloſſen
ſich Abtheilungen von der Feldartillerie an.
Die Zuſchauer waren auf dem Herzberge bei
Hitzkirchen, weſtlich zur Schußrichtung, unter-

von der Feldartillerie eröffnet. Schuß folgte
auf Schuß. Bald traten die Haubitz Batterien
in Thätigkeit. Auf der ganzen Linie rollte
der Donner der ſchweren Geſchütze, 2
Stunden lang ſpieen die ehernen Schlünde
ein vernichtendes Feuer gegen den Galgen-
und Wetzberg. Die 86 Pfund ſchweren Hau-
bitzenGeſchoſſe durchfuhren heulend die Luft,
beim Einſchlagen die Erde haushoch empor-
werfend. Ein großartiges Schauſpiel! Eine
mächtige ſchwarze Wolke bezeichnete jedesmal
die Richtung des Geſchoſſes. Zwiſchendurch
flogen hageldicht die Granaten und Schrapnells,
letztere in der Luft platzend und dabei kleine
weiße Wolken am Horizont hinterlaſſend.
Prächtig war der Anblick, wenn eine Batterie
Feldgeſchütze eine Salve abgab und 6 Feuer-
ſäulen zugleich emporſtiegen. Ein wahrer
Hexenſabbath! Um 12 Uhr wurde das
Feuer eingeſtellt und die höheren Offiziere

frühſtückten beim Großherzog von Heſſen.

gebracht. Punkt 9 Uhr wurde die Kanonade

Jnzwiſchen hatte ſich die Jnfanterie am
Weſtausgange des Dorfes Keſenrod geſammelt.
Gegen 2 Uhr marſchierte ſie mit ſcharfer
Munition ins Gelände, um ihrerſeits dem
Feinde zum Tanze aufzuſpielen. Dabei wurde
ſie von der Artillerie, jetzt natürlich „blind“,
wirkſam unterſtützt. Gegen 3 Uhr rückte die
Feldartillerie etwa drei Kilometer vor und
bewarf die Stellung des Feindes von drei
Seiten mit Geſchoſſen, während ſich die Jn-
fanterie zum Sturme vorbereitete. Letztere
hatte nach einigen Salven das Scharfſſchießen
eingeſtellt, da drei Mann vermißt wurden,
die möglicherweiſe im Gelände ſein konnten.
Gegen 4 Uhr ſtürmte die Jnfanterie und
nahm die Stellung des Feindes mit Hurra.
Damit war die Uebung zu Ende.

Verſchoſſen waren 540 Feldſchrapnells,
480 Feldgranaten, 540 Haubitzſchrapnells,
600 Haubitzgranaten und außerdem 2400 15
Centimeter-Granaten, alles ſcharf. Die Jnfan
terie hatte 80000 ſcharfe Patronen bei ſich
mußte aber, wie bereits mitgetheilt, das
Scharfſchießen bald einſtellen. Selbſtverſtänd-
lich ſind auch einige Unglücksfälle zu ver-
zeichnen. So wurde ein Obergefreiter und
ein Kanonier vom 3. Fußartillerie- Regiment
überfahren und ſchwer verletzt. Erſterer ſoll
todt ſein. Erwähnt ſei noch, daß an der
Uebung viele kommandierende Generale und
andere Offiziere theilnahmen. Die Wirkung
der Haubitzen auf die Befeſtigungen am
Galgenberge war fürchterlich!
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dem Fangen von Kreuzottern und erzielen
einen ſehr guten Tagesverdienſt. Die an
haltend naſſe Witterung ſcheint die Thiere
maſſenhaft aus ihren Schlupfwinkeln getrieben
zu haben.

Ueber die Lebensweiſe des Reichs
kanzlers Grafen Bülow wird mitgetheilt,
daß er jetzt täglich, meiſt allein, mehrſtündigeSpaziergänge in dem herrlichen Jeniſch' hen

Park in Klein-Flottbeck unternimmt. Jn
geraumer Entfernung folgen dem Reichskanzler
zwei Kriminalwachtmeiſter, die von Berlin
dorthin beordert ſind, um ſeine perſönliche
Sicherheit zu überwachen. Jm Uebrigen führt
Graf Bülow in dem Herrenhaus ſeines
Freundes ein zwar zurückgezogenes, aber
trotzdem arbeitsreiches Leben. Die Arbeit
beginnt zu früher Morgenſtunde. Nach Er-
ledigung der Geſchäfte der hohen Politik, ſo
weit dieſe in perſönlicher Berathung mit
dem Kaiſer (mittels Fernſprecher) erfolgt,
wird die ſehr umfangreiche Korreſpondenz
beſorgt, Telegramme u. ſ. w. werden ab-
gefertigt. Dieſe Arbeit, die nur unterbrochen
wird durch das Frühſtück, nimmt den
Reichskanzler bis gegen 3 Uhr Nachmittags
vollauf in Anſpruch. Das Diner wird
Abends um 8 Uhr eingenommen. Daran
nehmen außer ſeiner Gemahlin und ihrer
Mutter noch der Legationsrath Rücker und
Profeſſor Daſſare aus Rom theil.

Abgeſtürzt. Am Silberberg iſt
der bekannte Jäger S. Wehrli aus Davos
über einen Felsgrat abgeſtürzt und hat dabei
den Tod gefunden.

Jm Duell erſchoſſen. Jn der Nähevon Virofah fand ein Zweikampf auf Piſtolen
ſtatt, bei dem einer der Kontrahenten durch
einen Schuß in den Kopf getödtet wurde.
Die Duellanten waren zwei Polen, die nach
Paris gekommen waren, um ſich in der fran-
zöſiſchen Sprache zu vervollkommne. Die Urſache

des Duells war eine Diskuſſion, nach welcher
ſich die einſtigen Freunde weigerten, einander
die Hand zu reichen.

Ueber eine furchtbare Tragödie auf
der Theiß wird aus Peſt berichtet: Johann
Karvaly zählte noch vor einigen Jahren
zu den wohlhabendſten Einwohnern von
BacsMartonos. Fehlgeſchlagene Spekula-
tionen brachten aber den Mann um ſein
Vermögen, und ſchließlich verfielen ſein
Haus und die letzten Möbel der Subhaſtation.
Nach der Verſteigerung packte Karvaly das
noch übriggebliebene ärmliche Bettzeug zu-
ſammen und beſtieg mit ſeiner Frau und
ſeinen vier Kindern einen Kahn, angeblich
um dem anderen Ufer der Theiß

und zu Verwandten zu begeben. Als der
Kahn aber in der Mitte des Stromes an-
gelangt war, ſteckte Karvaly das Ruder
unter den Boden des kleinen Fahrzeugs und
brachte es zum Kentern. Die ganze Familie
verſank in den Wellen. Augenzeugen des
ſchrecklichen Vorfalls verſuchten zwar die
Unglücklichen zu retten, doch es war zu ſpät.
Nach einiger Zeit wurden ſechs Leichen
gelandet und nach Bacs-Martonos übergeführt,
wo ſie in einem gemeinſamen Grabe beigeſetzt
werden ſollen.

Krügers Heim in Afrika. Wenn
der Expräſident Krüger in ſeine afrikaniſche
Heimath zurückkehren wird, dann findet er
ſein beſcheidenes Heim im ſelben Zuſtande
wieder wie er es verlaſſen hat. Man hat darin
die Bureaux der Südafrikaniſchen Konſtab-
lerei inſtallirt. Die Neueinziehenden reſpek-
tirten das Haus der unglücklichen Greiſe, des
Exilirten und der Todten. Die marmornen
Löwen, neben denen „Ohm Paul“ Abends
unter dem Verandadach ſeine Pfeife rauchte,
ſein Lehnſtuhl und der der „Tante Sannah'“,
ihre einfachen eiſernen Bettſtellen Alles
iſt noch am alten Platze. Der Oberſt Blake,
ein Jrländer, hat das Schlafzimmer von
Frau Krüger, wo ein Jünglingsbild Krügers
an der Wand hängt und wo ſein Schreibtiſch
ſteht, pietätvoll verſchloſſen. Dort unter
zeichnete der Expräſident alle wichtigen
Regierungsakten, nachdem er ſie vorher ſeiner
greiſen Lebensgefährtin mitgetheilt hatte.
Aber wird man dem Verbannten ſein altes
Heim zurückgeben

Eine nicht ganz neue, aber ſehr
drollige Anekdote erzählt Harduin im
„Matin“: Ein junger Mann „ohne Vorur-
theile“ heirathet eine furchtbar reiche, aber
abſchreckend häßliche Dame. Kurz nach der
Hochzeit trifft er einen Jugendfreund, den er
ſeit vielen Jahren nicht geſehen hat. Er er-
zählt ihm, daß er ſich verheirathet habe und
ſagt ſchließlich: Komm doch morgen zum
Thee, da ſollſt Du meine Frau kennen lernen!“
Der Freund erſcheint pünktlich zur feſtgeſetzten
Stunde, prallt aber beim Anblick der Herrin
des Hauſes entſetzt zurück: ſo häßlich hatte
er ſie ſich doch nicht gedacht. Nach der feier-
lichen Vorſtellung entfernte ſich die Dame,
um einige Erfriſchungen zu holen. „Nun, wie
findeſt Du meine Frau?“ fragte der junge Ehe-
mann. „Wenn ich recht geſehen habe, hat ſie
ja wohl ein Glasauge?! „Aller-dings!“ „Und wenn ich mich nicht tünſche

ſtottert ſie auch ein wenig! „Dutäuſchteſt Dich nicht!“ Sie ſcheint auch
etwas S „Ganz richt i

„Und dann habe ich noch bemerkt
Jn dieſem Augenblicke kehrt die Dame

zurück, und der Freund beginnt zu flüſtern,
um von ihr nicht gehört zu werden. Der
„glückliche“ Gatte aber ſagt gemüthlich: „Du
kannſt ruhig lauter ſprechen: taub iſt ſie auch!,

Spottbilliges Bauland. Daß man trotz der
enorm hohen Grundſtückspreiſe werthvolles Bauland
ſo gut wie geſchenkt erhalten kann, und zwar nichtetwa in Braſilien oder Kamerun, ſondern in
nächſter Nähe der Dresdener Reſidenz, zeigt folgen
der Fall. Es handelt ſich um ein Baugrundſtück im
Umfang von 5000 Quadratmetern. Darauf laſtet
neben einer zweiten Hypothek von 30000 M. eine
erſte in Höhe von 75000 Mark. Der Beſitzer der
letzteren erhielt ſeine Zinſen höchſt unpünktlich und
brachte das Grundſtück daher unter den Hammer.
Jm Termine erſchien weder der Beſitzer der zweiten
Hypothek, der nicht in der Bietelaune war, noch derder erſten, der gerade wegen eines freudigen Ereig-

niſſes das Haus voll Gäſte hatte und den Termin
vergaß. Eingefunden hatte ſich lediglich nur derAnlieger, der ſchon lange auf du fragliche Grund-

ſtück reflektirte. Er bot für 5000 Quadratmeter
360 M., ſage und ſchreibe: dreihundert und ſechzig
Mark, und da kein weiteres Angebot erfolgte, erhielt
er den Zuſchlag. Dem Glücklichen kommt alſo das
Quadratmeter beſten Baulandes noch nicht ganz
auf zehn Pfennige! Die Verſteigerung iſt in allen
Formen Rechtens vorgegangen und völlig unanfechtbar.

Letzte Nachrichten.
Zu der Kataſtrophe auf Sizilien.

Rom, 27. September. Der Wolkenbruch
in Modica auf Sicilien begann um Mitter-
nacht. Jn wenigen Stunden ſtand das
Waſſer des die Stadt durchſtrömenden
Fluſſes in der Höhe des zweiten Stockwerks.
Jm Rauſchen der Wogen und dem Heulen
des Sturmes ertönten nun die Verzweiflungs-
rufe Tauſender entſetzter Einwohner und die
Todesſchreie der von den Waſſern fort-
geſchwemmten Menſchen und Thiere. Das
Dunkel der Nacht wurde von Zeit zu Zeit
durch grelle Blitze unterbrochen, die auf
Serunden denjenigen, die ſich in Sicherheit
gebracht hatten, den Verzweiflungskampf ihrer
Mitbürger vor Augen führten. Erſt Morgens
wagte man ſich an Rettungsarbeiten. Unter
den Trümmern eines Hauſes zog man
die Leichen von zehn
Familie hervor.
elf Arbeiter todt, in einem Pferdeſtall er
tranken fünf Kutſcher mit ihren Pferden. Jn
der Marienkirche hat ſich der Schlamm fünf
Meter hoch über den Leichen aufgeſchüttet.
Bis jetzt ſind aus den Räumen zu ebener
Erde über achtzig, meiſt nackte Leichname
geborgen. Auf den Straßen hört man nur
Jammern und Wehklagen. Mit den Händen
graben die Leute im Schlamm nach ihren

verlorenen ſie an

J

Mitgliedern einer
Jn einer Bäckerei fand man

die Soldaten, von dieſen ihre Angehörigen
begehrend.

Catania, 27. Sept. Hier wüthet das
Unwetter ſeit drei Tagen ununterbrochen;
jedoch ſind die in der Stadt ſelbſt ange-
richteten Schäden nicht ſehr erheblich. Das
Meer iſt ſehr bewegt; der Hafendamm iſt be-
ſchädigt. Der deutſche Dampfer „Caprara“
wurde durch eine große Fluthwelle zum
Sinken gebracht. Die Gegend um den Aetna
herum hat ſtark gelitten. Die Weinberge
ſind zerſtört. Der Aetna ſandte geſtern eine
ſtarke Säule weißen Dampfes gegen Monte-
giroſſo hin. An dem Vulkan Stromboli
haben ſich ſeit dem 14. d. Mts. zwei neue
Krateröffnungen gebildet.

Modica, 28. September. Jn Scicli
wurden bis geſtern Abend 60 Leichen auf-
gefunden. Es ſind dies größtentheils ſolche
von Einwohnern in Modica, welche durch die
Fluthen geſtern weggeſpült wurden. Jn
Caſſano wurden zwei Perſonen getödtet
eine wird vermißt. Bis jetzt ſind 130
Leichname aufgefunden. Nach der Schätzung
befinden ſich noch etwa 66 Opfer unter den
Trümmern oder ſind ins Meer fortgeſchwemmt.
Man ſetzt die Räumung der Häuſer, die
einzuſtürzen drohen, fort. Das Ungwetter
hält noch an.

Wetterbericht des Kreisblattes.
30. Sept. Wolkig mit Sonnenſchein, wärmer.
1. Oktober: Wolkig, theils heiter. Wärmer, Nebel.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

Bankhaus
Friedmann 60.
Halle a. S., Poststr. 2

2287) empfiehlt ſich
für alle bankgeſchäftlichen Angelegenheiten

beſonders zum

An- und Verkauf
von Werthpapieren.

Salb. Meduulle

Weltousst „Faris evon 75 Pfg. er Meter S

e. f p S
el enstot L an. Muster portofrei.

S Deutschlands grösstes Speciaigeschäft

MlGELS a i R sw.
Leipzi gerstrasse 43, Ee Mark rafenetrasse. e

J S 9

J

m

Eingang von VNeuheiten. Fiiaste Preive

eniclke, Halle a. S.
Anzeige.

Es hat Gott dem AIllI-
mächtigen gefallen, am Sonn-
abend, den 27. d. M., Nach-
mittags, unsere liebe gute
Mutter, Schwiegermutter
Schwägerin und Tante
Frau verw. Steinsetzermstr.

Erbarth,
Therese geb. Schulze,

nach langem. schweren Leiden
durch einen sanften Tod zu
sich zu nehmen.

tag Nachmittag 4 Uhr vom
Trauerhause. Teichstr. 6, statt.
Um stilles Beileid bittet

Namens der Hinterbliebenen

Georg Erbarth.
Merseburg, Cöln, Berlin.

den 29. September 1902. Witter

Vom 21. bis
Eheſchließungen:

Karl Otto Schröder mit Elſe Barth, Ober-
langwitz;
Guſtav Hugo Lehmann mit Jda Löblich, necke. etra e
Gotthardtsſtr. 18; der Leutnant Hugo O. Schröder mit Frau E. geb. Barth in
Adolph Friedrich Heinrich Carl Chorus
mit Eliſabeth Schwickert, Göttingen; der horuKaufmann Johann Ludwig Emil Fabian in Göttingen;
mit Marie Emma Wiegand, Jüterbog.

Geboren: dem Handarbeiter K. O.
Fleiſcher 1
ſetzer F. Ackermann 1 T., Naumburger-
ſtraße 6; dem Böttcher O. Funke, 1 S.,
Hüterſtr. 3; dem Maurer H. Sander

O. Buſch 1 S., Kurzeſtr. 8; dem FormerDie Beerdigung findet Diens- K. Küntzel S. gr. Sixtiſtr. 8; dem
Arbeiter E. Meiſter 1 T., Neumarkt 37;
dem Arbeiter F. März 1 T., Neumarkt 74;
dem Müller H. Welzel 1 T., Oelgrube 15;
dem Sekretär A. Podolsky 1 S., v. d.
Gotthardtsthor 2; dem Sekretär A.
Kleinſchmidt 1 T. Markt 31. 8 Uhr: Jungfrauen-Verein.

Neumarkt. Getauft: Max Hermann,
S. d. Lakierers May.
der Zwillingsſohn des Gelbgießers Witter. vom

Geſtorben: des
Zwill. S. 3 Mon. Amtshäuſer 8;

der Arbeiter J. Karl Eckardt 50 Jhr. Hirten-
ſtr. 4; des Muſikers L. Döling EhefrauEhriſtiane geb. Otto 70 Jhr. gr. Ritter
ſtr. 14; der Arbeiter Rudolf Liebich 55Jhr. Saalſtr. 11; des Handels sBekanntmachung. ken e ne

e Civilſtandsregiſter nStatt jeder besonderen der Stadt Merſeburg. Gertrud, unehel.
Der Jngenieur

der Schneidermeiſter Friedrich Luiſe Frida, Tochter
Weinecke. Getraut:

T., Burgſtr. 5; dem Schrift

Jordan.Sixtiſtr. 11; dem Handarb.
Altenburg.

Pflegerinnen des
der Altenburg.

Gelbgießers K.

Blume; Eliſe Martha
T.; Martha Frida, T.

Luiſe Frida, T. d.
Fabrikarb. Käßtner; Johannes Heinrich,

Paul, unehel. S.;

28. September 1902. d. Formers Kops;

unehel. S. Otto

Oberlangwitz; der Leutnant H. A. F. H.
K. Chorus mit Frau E. geb. Schwickert

der Kaufm. J. S. E.Fabian mit Frau M. E. geb. Wiegand
in Güterbog. Beerdigt: der Jnva-
lide Eckardt, die Ehefrau des
Döling, der Handarbeiter Liebich.

Mittwoch Abend S8 Uhr in der Her-
berge z. Heimat Bibelſtunde Prediger

Getauft:
Martha, T. d. Drehers Rößler.

Donnerſtag den
mittags 4 Uhr-

Armenpflege Vereins

Donnerſtag, den 2. Oktober, Abends

Guſtav Oskar,

un vergeben werden.des Glättmeiſters
der Jngenieur K.

eingeſehen, aber

Muſikers

Neubau JnfanteriesKaſerne Merſeburg.
Jm Wege des öffentlichen Wettbewerbs ſoll die Ausführung der

Granitarbeiten (Stufen, Platten und Schwellen)
Der Verdingung liegen die G gemeiner und beſonderen

Bedingungen für Garniſonbauten zu Grunde. Die Verdingungsunterlagen
können auf dem Kaſernen-Baubureau in Merſeburg, Weißenfelſerſtraße,

nur von den Unterzeichneten in Halle a. S. gegen poſt-
freie Einſendung von 2,70 Mk., ſoweit der Vorrath reicht, bezogen werden.
Angebote nebſt Proben ſind verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift
verſehen, poſtfrei bis Freitag, den 10.
an die Unterzeichneten einzureichen.

Oktober, Vormittags 11 Uhr,
Zuſchlagsfriſt 6 Wochen.

Halle a. S., den 27. September 1902. (2312Jm Auftrage des Magiſtrats der Stadt Werſeburg:
Tiefbau.

Helene

2. O ktober, Nach-Verſar nmlung der

Eröffnung unbeſtellbarer
dungen lagert als

Beerdigt:

Vom 1. Oktober ab W des ſtr. 18.

Winterhalbjahres) werden die Schalter Kirchennachrichten
für den Verkehr mit dem Publikum Dom. Getauft: Walter, Sohn des
von 8 Uhr Morgens an geöffnet Handelsmanns Perling, Eliſabeth
werden. (2313Merſeburg, 26. Septbr. 1902.

Kaiſerliches Poſtamt.
Lattermann.

Marie Martha, T.
Getraut: der Schneidermeiſter J F. G.

H. Lehmann mit Frau geb. Löblich.
Beerdigt: der j. S
Petzerling.

d. Schmieds Münchow;

des Handelsmanns

99500090
Die Geburt eines gesunden

II

Töchterchens
zeigen hocherfreut an
Ernst Rulffes und Frau

Martha geb. Kühn.

e ochGesincderDiensthbücher
zu baren PreeblatteDeudkerci.

betrages

(2327
melden,

überwieſen werden.
Halle (Saale),

Söpfert.

Knoch er. Techn. Bureau f. Hoch- u.
Bekanntmachung.

Bei dem hieſigen Ausſchuß zur

26. Septr. 1902.
Kaiſerliche per Poſtdirektion.

Poſtſen-
unanbringlich:

l. Poſtanweiſung über 3 M. 40 Pf.
28. Januar 1902 aus Lanbs-

berg (Bz. Halle) nach Halle (Saale).Der zur Empfangnahme des Geld-

Berechtigte wird
fordert, ſich binnen 4 Wochen ſchrift-
lich bei der Ober-Poſtdirektion zu

anderenfalls wird der Be- Auf dem
trag der Poſt Unterſtützungskaſſe

Stadttheater Halle a. S.
Dienſtag, d. 30. Sept. 1902,

Stradella:
vorher: Cavalleria rusticana.

Neues Theater.
Dienſtag, d. 30. Sept. 1902,
lin unbeschriebenes Blatt.
ch

Gefunden.
Kommunikationswege

zwiſchen Dölkau und Horburg iſt
(2317 am 36. d. ein Portemonnaie mit

Jnhalt gefunden worden.
Dölkau, den 26. Septbr. 1902.

Der Amtsvorſteher.
J. V. Kön g. (2314

aufge-



n

Nummer 229, 1902.

Fernsprecher
379.

5

t

W
e

n

2201)

Faletots,
Grosse Auswahl.

Beſichtigung ohne Kaufzwang.

Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“

Neuheiten
NWleiderstoſfe man

Capes,

Himalayas Noppen Neiges
Streifen- und Karos- Artikel.

rbige Stoffe in grosser Qualitäten- u. Farben- Auswahl.
Blousen-Stoffe.

Schwarze und elfenbeinfarbige Kleiderstoffe.Sleiberrécße, Slousen,lostume,

Dienſtag, den 30. September.

Seidenstoffe
fiir Kleider und RBlousen, aparte, solide Neuheiten
Louisine Moirée. Satin Duchesse.

Vnterröcke, Morgenröcke.
Billigst gestellte Preise.

Zruno Freytag, Xalle,
Leipziger Str. 100, part., I. u. II. FVtage.

TIeppiche, Gardinen, Portièren, Möbelstoffe.Leinen- und Baumwollne Waaren.

Grösstes Lager
W selhbstgeoſertigter Möhbel-Ausstattungen

und einzelne Stücke, aus beſtem Material gearbeitet, empfiehlt billig

Möbelfabrik mit elektr. Betrieb, ſowie gr. Polſterwerkſtatt.
Magazine: Halle a. S. Gr. Märkerstr. 26 u. 2, am Rathskeller. 1111 Fernſprecher 1111.

Gemäß dem früher veröffentlichten
Aufrufe zur Veranſtaltung einer
Ehrung des Andenkens des Ge-
heimen Sanitätsraths Dr. Triebel
ladet der unterzeichnete Ausſchuß zu

einer am
Montag, den 6. Oktober

Abends 3 Uhr
in der „Reichskrone“ hier ſtattfinden-
den Verſammlung alle diejenigen
ein, welche zu der Sammlung beige-
tragen haben. Daſelbſt ſoll über
die Verwendung der eingegangenen
Gelder Beſchluß gefaßt werden.
Alle, welche zu der Sammlung bei-
getragen haben, wollen die mit dem
Bildniſſe des Verewigten geſchmückten
Gedenkblätter in der Redaktion dieſer
Zeitung oder bei Herrn Stadtrath
Zehender oder in den Buchhand-
lungen der Herren Stollberg und
Pouch unentgeltlich in Empfang
nehmen. Herr Stadrath Zehender
nimmt bis zur Geberverſammlung
noch Beiträge entgegen.

Die Gedenkblätter ſind auch zum
Preiſe von 25 Pfennig für das
Stück zu Gunſten der Sammlung
an den oben genannten Stellen
käuflich.

Der Ausſchuß
zur Veranſtaltung einer Ehrung des
Andenkens des Geh. Sanitätsraths

Dr. Triebel.

Fröbelscher
Kindergarien.

Wegen allzu geringer Betheiligung
ſehe ich mich veranlaßt, bis auf
weiteres zu ſchließen. Die geehrten
Eltern, die ſich für das Fortbe
ſtehen meines Jnſtituts intereſſiren
und mir ferner Zöglinge anver-
trauen wollen, bitte ich ſich

vom 15. his 20. Oktober
gefälligſt zu melden: Leunger-
ſtraße 1 II. (2316Lucie Schaeffer,

Das
Parterre-Logis

im Hauſe Weißenfelſer Straße 5,
ſowie die 1. Etage Weißenfelſer
Straße 3 ſind zu vermiethen und
zum 1. Oktober a. c. zu beziehen.
Näheres Markt 31, im Contor. (2220

Weißenfelſer Str.
iſt eine herrſchaftliche Wohnung
auf Wunſch mit Pferdeſt all und
Wagenremiſe zu vermiethen und
kann ſofort bezogen werden.

Uebernahme ſämmtlicher Jnnendekorationen. Gekaufte Möbel werden gern zu ſpäterer Lieferung aufb

C

S s 2, 7 D.dld Troitzs
Halle a. S., Gr. Ulrichstrasse I. am Kleinschmieden.

Fernsprecher 485.

Grösstes Spezialgeschäft für
Teppiche, Tischdecken, Möbelstoffe,

IIIaugrouleaux, prachtvolle Thür- u, Penster-Dekorationen,
Läufer in allen Arten, Cocosmatten,

Wachsetuche,

Geſchäftseröffnung.

Tapeten,

Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Mittheilung, daß ich mit
heutigem Tage Bahnhofstrasse Xo. I ein

BI engeschäsſt.
verbunden mit J Bouquet- u. Kranzbinderei W eröffnet habe.
Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, das mich beehrende hochgeehrte
Publikum aufs Beſte zu bedienen, und bitte ich, mein Unternehmen gütigſt
unterſtützen zu wollen.

Merſeburg, den 1. Oktober 1902. (2326

P. Krause, Handelsgärtner.

Blumenzwiehbeln,.
Jch mache auch in dieſem Jahre auf meine großen Vorräthe in Blumen-

zwiebeln aufmerkſam, und kann ich ſelbige infolge günſtiger Ernte in einer ganz
vorzüglichen Qualität zu ſehr mäßigen Preiſen anbieten. Um es meinen werthen Ab-
nehmern in der Wahl leichter zu machen, habe ich gleich diverſe Sorten für ein Beet
paſſend zuſammengeſtellt.

Z. B: 100 Stck. div. Zwiebeln, als Hyazinthen,
Tulpen und Crocus, für 5 Mark.

Hyazinthen für Gläſer oder Töpfe (zum Treiben) von 25 Pfennig an. Das
Antreiben der Zwiebeln auf Gläſer übernehme koſtenlos.

Hochachtungsvoll

W. Wiüttenbecher. Handelsgärtner,
am Neumarktsthor I. (2298

Berechtigte
Landwirthſchaftsſchule

Dahme (Mark).
Einjährigen Zeugniſſe. Fremd-

ſprache nur Franzöſiſch. Obertertianer
können in Klaſſe II eintreten. Auf-
nahme Dienſtag, den 14. Oktober
früh 8 Uhr. Auskunft ertheilt
koſtenlos der Direktor (2195

Prof. Bosse.

Kloſet-Papier
in Rollen u. Packeten bei (2307
M. C. Schulitze.
e jeden Poſten W

Kastannien
kauft Frau E. Schwanitz,

Kreuzſtraße 2.

(2328

Germaniſche
Fiſchhandlung.
Empfehle friſch auf Eis:

Schellſiſch,
Schollen, Cabel-
jau, Bücklinge,

Flundern, Aale, Lachsheringe,
geräucherten Schellſiſch, Brat-
heringe, Sardinen, Marinaden,

Fiſchkonſerven, Citronen

W. Krähmer.
Winieräpfel,
in guten, großen und haltbaren
Winterſorten empfiehlt (2325
Osw. Schumann. Winkel 6.

Zwei beſſere

Garconlogis
verſetzungshalber per 1. Oktober
zu vermiethen. (2310

Näheres in d. Exp. d. Bl.

Bismarckſtr. Nr. 3
iſt die Parterre-Wohnung, 6
Zimmer nebſt Zubehör, Badezimmer
u. Garten zum 1. Oktober zu ver-
miethen und von dieſem Tage an
zu beziehen. (2299Dr. Gwallig.

VorhängeTheater- en2319) Reinecke, Hannover.

Solide Qualitäten.

Gegründet
1865.

(2241

Buckskins.

ewahrt.

MIiss Carri
kommt Mittwoch

in die (2305
Kuiſer WilhelmsHalle. J

Friſche Kieler Bücklinge und
Sprotten,

friſchen geräucherten Aal,
friſchen hochfein. ger. Lachs,
Rügenwalder Gänſebrüſte,

echten Magdeburger Sauerkohl
empfiehlt C. L. Zimmermann.

beim Umzug ühberfſüssſge

begenstänle
übernimmt zur Auktion, und läßt
abholen

Louis Albrecht.
Auktionator u. Taxator.

2163) Sand l.
Jm Auftrage der Königlichen

Kreiskaſſe zu Merſeburg werden am
1 3. Oktober d. Js., Nachmittags
3 Uhr in der Wohnung des Otto
Zacharias in Schkeuditz die nach-
bezeichneten gepfändeten Sachen

nämlich (3229l Schreibpult
öffentlich verſteigert werden.

Merſeburg, den 29. Sept. 1902.
Lindiſch, Vollziehungsbeamter.

Wohnung,
2 Stuben, 2 Kammern, Küche und
Zubehör, 1. Okt. oder ſpäter zu ver
miethen. Zu erfragen (2303

gr. Ritterſtr. 17, part.
Herrſchaftliche Wohnung

Halleſcheſtraße 35 iſt per ſofort
oder 1. Januar 1903 für 650 Mark
zu vermiethen. Näheres
2296) Verwalter Kunth.
kiſne ſeine Wohnung
an ruhige Leute für 200 Mk. zu
vermiethen, (ev. mit Stallung).
2321) Meuſchauerſtraße 6.

Zum 15. November ſuche ich ein
in Küche und Hausarbeit erfahrenes,
mit guten Zeugniſſen verſehenes

Mädchen.
Meldungen von 5Uhr Nachmittags ab
bei Frau Dr. Schmidt. Brauhof 1a.

Mieths- Verträge
vorräthig in der Kreisblatt-Druckerei.

Für die Redaktion verantwortlich Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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